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Alle «Bösen»
trainieren wieder
Schwingen Seit dem 17. März
trainiert eine Gruppe von 120
Leistungsschwingernwieder im
Sägemehl. Wegen eines Trai-
ningsverbots bei Sportartenmit
Körperkontakt im Amateurbe-
reichwurdendie restlichen«Bö-
sen» ausgeschlossen.

AbMontag dürfen nun auch
wiederdiejenigen trainieren,die
nicht zur Leistungsgruppe ge-
hören. Dies gab der Schwinger-
verband gestern bekannt. An
einerTrainingslektiondürfen je-
doch nicht mehr als 15 Schwin-
ger inklusiveTrainingsleiter teil-
nehmenundesbestehteineper-
manenteMaskenpflicht.Zudem
wirdempfohlen, sicheinmalpro
Woche einem Coronaselbsttest
zu unterziehen. Wettkämpfe
sindweiterhinnur bei denU20-
Schwingern erlaubt. (gav)

Die Halle ist leer, der Andrang gross
DieKunstturn-EM in Basel findet ohne Zuschauer statt.Wir durften trotzdemhinter die skurrile Kulisse blicken.

EstebanWaid

VorderBasler St.Jakobshalle ist
an diesemDonnerstag der nor-
male, alltäglicheBetrieb.Trams
und Busse halten, Fussgänger
spazieren an der Halle vorbei.
Nichts deutet darauf hin, dass
drinnengeradeein internationa-
les Grossevent stattfindet, das
erste in der Schweiz seit Beginn
der Pandemie. Nur ein grosses
Plakat vor der Halle gibt einen
Hinweisdarauf, dass sich indie-
semMoment die besten Kunst-
turner Europas gleich nebenan
messen.

Denn in der Halle sind nur
die Delegationen und wenige
Medienschaffende zugelassen.
Die geplanten 6500 Zuschauer
pro Wettkampftag müssen sich
mit dem Livestream auf der
Website oder dem TV begnü-
gen. Für die, die kommen dür-
fen, sind die Bestimmungen
streng. Jeder, der die Halle be-
treten will, muss einen negati-
ven PCR-Test vorweisen. Über
die komplette Turnierdauer
werden zusätzlich insgesamt
3000 Schnelltests benötigt. In
derHalledürfennurFFP2-Mas-
ken getragen werden. Die Ath-
letinnenundAthleten selbst be-
finden sich in einer Bubble. Ein
Shuttle bringt sie vom isolierten
Hotel zur Halle und wieder zu-
rück. Ein enormer Mehrauf-
wand für die Veranstalter.

Die fehlenden Zuschauer
machen sich in der Halle be-
merkbar – oder eben nicht be-
merkbar. Es ist dunkel, nur die
Geräte sind stark beleuchtet.
DiePräsentation scheint durch-
dacht. Über die Lautsprecher
schallt laufendMusik, von Tay-
lor Swift bis One Direction. Oft
begleiten die Songs die Übun-
genderBodenturner.Regelmäs-
sig knallt dasSprungbrett,wenn
sicheinAthlet überdenSprung-
tisch jagt.

Nach einer gelungenen Kür
ist hinundwieder sogarApplaus
zuhören, etwas, dasman imers-
ten Moment vielleicht nicht er-

wartet. «Ich fand schön, dass
unsauchdieanderenDelegatio-
nenangefeuertundmitgefiebert
haben. Es war richtig freund-
schaftlich», erzähltGiulia Stein-
gruber, amTag zuvor in der vir-

tuellenMixedZoneüberZoom–
denn auch hier wird darauf
geachtet, dass keine Kontakte
stattfinden.EineganzeTribüne
ist sogar fürdieDelegationen re-
serviert.AuchderdeutscheTur-

nerAndreasToba ist überrascht,
dass so etwas wie Stimmung
aufkommt: «Ich habe es mir
deutlich leiser vorgestellt.»

Auch wenn etwas Atmo-
sphäre aufkommt, die Kulisse

wäremitZuschauerneineande-
re. Einige der Athletinnen und
Athleten sehen darin aber auch
einenpositivenAspekt:«Ichwar
nicht so nervös. Wenn man
sonst die ganzenLeute sieht, ist
das schoneindrücklich», erzählt
Lilli Habisreutinger. Für die
16-jährigeThurgauerinwardies
der erste grosse Wettkampf.
Dass keine Zuschauer da sind,
stimmt aber nicht ganz. Zumin-
dest physisch. Über drei Video-
leinwände sind Fans vor ihren
Laptops zugeschaltet.Dominie-
rend ist hier ganz klar die
Schweizer Flagge.Hin undwie-
der scheinen die Leute auf den
Bildschirmenaber zuvergessen,
dass sie in der Halle zu sehen
sind, stehen auf, laufen herum.
Auf einemBildschirm ist durch-
gehend nur ein leerer Stuhl zu
sehen. Für die SchweizerAthle-
tinnen ist es aber schön,dass sie
Leute wiedererkennen, wie
Steingruber erzählt, undHabis-
reutinger erzählt sogar, dass ihr
ganzer Verein zugeschaut hat.

SeltenwarenStaubsauger
sogut zuhören
AmMittag ist kurz Wettkampf-
pause. Staubsauger dominieren
jetzt die Geräuschkulisse, die
demMagnesiumdenKampfan-
sagen. In den Gängen um die
Halleherrscht regerBetrieb.Die
einzelnenDelegationenwerden
vonTurnier-Helfern inderHal-
le abgeholt unddurchdieGänge
begleitet, bis esdannum14Uhr
wiederweitergeht.Vor allemdie
Schweden haben die Pause ge-
nutzt und eine Flagge auf der
Tribüne platziert.

Bis zum Sonntag wird sich
das Geschehen täglich ähneln.
Obwohl keine Fans in der Halle
sind, ist der Andrang auf das
Event gross. Die Internetseite
mit den Livestreams war zeit-
weiseüberlastet.Mit einer fünf-
stelligen Besucherzahl hatten
die Veranstalter gerechnet. Es
wurdenweitmehr.Doch in und
vor der Halle kriegt das bei die-
ser speziellen EMkeinermit.

Ein Verwaltungsrat, ein Video und interne Prozesse
Karli Odermatt wettert gegen Stocker. Er schadet damit demFCB – vor allem,weil es nicht der erste Ausrutscher ist.

Langedauerte esnicht amMitt-
woch, unddasVideoverbreitete
sichüberall. ViaWhatsapp, bald
auf Twitter, und schliesslich
auchviadieklassischenMedien.
Es ist ein Video von Karli Oder-
matt (78), der an einem Tisch
sitzt und laut seine Meinung
kundtut.DieAufnahmebeginnt
mit den Worten: «Stocker war
gegendenTrainer.»Stocker,das
istValentinStocker,Captaindes
FCBasel.UndOdermatt, der ist
nicht nur eine (frühere) Legen-
de des FC Basel, sondern heute
auchVerwaltungsrat derFCBa-
selHoldingAG.Unddamit eine
von vier Personen (neben den
Besitzern Bernhard Burgener
und David Degen sowie Peter
vonBüren), dieüberdieZukunft
des Vereins entscheidet.

Unter diesem Aspekt ist es
noch heikler, wasOdermatt auf

seine erstenWorte folgen lässt.
Er sagt: «Die Mannschaft geht
in einen Raum und sagt: Heute
rennenwir nicht.Wir haben6:2
verloren gegen Solothurn. Das
hat der gemacht.Wenn ich Prä-
sident wäre, müsste ich sagen:
Der ist suspendiert.»Der,das ist
wohl wieder Stocker. Und man
darf vermuten, dass Odermatt
überdieUmständevonStockers
Beurlaubung spricht, die nach
dem Cup-Out gegen Winter-
thur – ja, das war der Gegner,
nicht Solothurn – tatsächlich
ausgesprochenwurde.Über ge-
naudieseCausa schweigen seit-
her der Verein sowie Stocker,
Odermatt aber plaudert laut-
stark in der Stadt über Internas.

Dass das beim Verein nicht
gut ankommt, ist selbstredend.
Fabian Frei bezeichnete seine
ReaktionamMittwochabendals

«überrascht und etwas scho-
ckiert» und dürfte damit allen
Beteiligten aus dem Herzen
sprechen.VomFCBselbst ist zu
vernehmen, dass der Vorfall in-
ternaufgearbeitetwerde.Undes

ist seitens des Klubs zu spüren,
dass man dieses Thema lieber
vorgestern als morgen geklärt
hätte. Denn solche Aktionen
schaden der Aussendarstellung
des FCB. Schliesslich ist Oder-
matt nicht einfach ein frustrier-
terEx-Kicker, sonderndirekt ins
Klubgeschehen involviert.

Schlimmermacht die ganze
Sache nicht nur diese Position
Odermatts, sondern der Fakt,
dass es nicht sein erster Ausrut-
scher ist. Vor wenigen Wochen
prangerte er Degen im Macht-
streit umdieBesitzerverhältnis-
se an, vertrauliches Material
weitergegeben zu haben, legte
im selben Interview aber eben-
falls stapelweiseBeweismaterial
vor, welches seinen engen Ver-
trauenBurgener in ein besseres
Licht rücken sollte.
Ebenfalls bereits negative

Schlagzeilen machte er vor et-
was mehr als einem Jahr. Als
Gast in der Sendung «FCB to-
tal»kritisierte erEx-CoachMar-
cel Koller öffentlich. «In der
Pause wäre ein Wechsel ange-
brachtgewesen,aberwarumdas
nicht passiert ist, weiss nur der
Trainer», sagte Odermatt und
forderte, dass «vom Trainer et-
waskommenmüsse».DieKon-
sequenzen?RuediZbinden, da-
mals Sportchef,wetterte öffent-
lich gegen Odermatt, dieser
solle solche Dinge im kleinen
Kreis ansprechen.WeitereKon-
sequenzen sind nicht bekannt.
Geht es nach Odermatts Krite-
rien, die er bei Stocker anwen-
den würde, müsste nun aber er
selbst ebenfallsmit einer Strafe
belegt werden.

Céline Feller

Sport im TV

SRF2
13.15 Kunstturnen, EM: Mehrkampf-

Final der Frauen
16.45 Kunstturnen, EM: Mehrkampf-

Final der Männer
19.45 Eishockey, National League,

Playoffs: Bern – Zug
22.50 Sportflash
SRF info
19.55 Eishockey, National League,

Playoffs: ZSC – Lausanne
Blue zoom
19.45 Fussball, Challenge League:

Grasshopper Club – Thun

Service
Fussball

Super League
Servette – Sion 3:5 (1:1)
Zürich – Young Boys 1:2 (1:2)
Luzern – Lausanne 1:0 (0:0)
Lugano – St.Gallen 2:0 (1:0)
Vaduz – Basel 1:1 (0:0)

1. Young Boys 3020 9 1 58:22 69
2. Basel 30 12 7 11 50:44 43
3. Lugano 30 10 13 7 35:32 43
4. Servette 30 11 8 11 37:45 41
5. Lausanne 30 11 7 12 40:39 40
6. Luzern 30 9 9 12 50:49 36
7. Zürich 30 9 8 13 41:45 35
8. St.Gallen 30 8 10 12 35:41 34
9. Vaduz 30 8 9 13 31:46 33
10. Sion 30 6 12 12 37:51 30

England.Premier League: Leicester –West
Bromwich 3:0.

Italien. Serie A: AS Roma – Atalanta Berga-
mo 1:1. Napoli – Lazio Rom 5:2.

Spanien. La Liga: AtleticoMadrid – Huesca
2:0. Granada – Eibar 4:1. San Sebastian –
Celta Vigo 2:1. Barcelona – Getafe n. Red.
Cadiz – Real Madrid 0:3.

Eishockey

National League, Playoff Viertelfinals
Bern – Zug Fr 20.00

Stand 2:3
ZSC Lions – Lausanne Fr 20.00

Stand 3:2

Swiss League, Playoff-Final. 3. Runde
Kloten – Ajoie 2:0 (0:0, 2:0, 0:0)

Stand 2:1

Handball

NLA.27. Runde: Suhr Aarau –Kriens-Luzern
26:22. St.Otmar St.Gallen – Endingen
35:29. Wacker Thun – Pfadi Winterthur
28:33. GCAmicitia Zürich–RTVBasel 27:23.
Rangliste (alle 27 Spiele): 1. Winterthur 44.
2. Schaffhausen 41. 3. Kriens-Luzern 40.
4. Suhr Aarau 38. 5. St. Otmar 35. 6. Thun
24. 7. Bern 21. 8. Basel 12. 9. GC Amicitia 11.
10. Endingen 4.
Rang 1-8 in den Playoffs, 9-10 im Playout.

Tennis
Stuttgart.WTA-500-Turnier (Sand, 565000
Dollar. Achtelfinal: Alexandrova (RUS) s. Be-
linda Bencic (SUI/8) 6:1, 7:5.
Istanbul.WTA-250-Turnier (Sand, 235000
Dollar). Achtelfinal: Mertens (BEL/1) s. Golu-
bic (SUI) 6:4, 4:6, 6:1.

Der Brite Courtney Tulloch zeigt sein Können an den Ringen. Zusehen dürfen die Fans nur von zu Hause
aus, wenn die Internetseite nicht gerade überlastet ist. Bild: Claudio Thoma/Freshfocus (Basel, 22. April 2021)

Karli Odermatt: Schweigen ist
nicht seine Stärke. Bild: Juri Junkov
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